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Grußwort

Alter und Migration - 
Kultursensibler Umgang mit 
Sterben und Trauer 

Viele Menschen, die aus anderen Län-
dern zugewandert sind, haben in Nie-
dersachsen ihren Lebensmittelpunkt 
gefunden. 
Zum Leben gehören das Älterwerden 
und das Sterben. Damit verbinden sich 
– abhängig vom kulturellen und religi-
ösen Hintergrund – eine Vielzahl von 
Riten und Gebräuchen. Ihre Vielfalt 
und jeweils besondere Bedeutung stellt 
eine Herausforderung für all jene dar, 
die beruflich oder privat mit Krankheit, 
Sterben und Tod von Zugewanderten in 
Berührung kommen. Hier will die vor-
liegende Broschüre Hilfestellung sein, 
Menschen mit Migrationshintergrund im 
letzten Lebensabschnitt eine Begleitung 
zu ermöglichen, die ihrer persönlichen 
Lebenseinstellung entspricht. 
Die Bedeutung dieser oft mit Tabus ver-
sehenen Thematik wird deutlich, wenn 
man sich die demographische Entwick-
lung vor Augen führt. Zurzeit haben ca. 
8% der über 60jährigen Menschen in 
Niedersachsen einen Migrationshinter-
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grund. In den nächsten 10 Jahren wird 
sich dieser Anteil nahezu verdoppeln. 
Dies bedeutet auch eine Verpflichtung 
für Politik und Verwaltung, sich der Fra-
gen, die das Ende des Lebens betreffen, 
im Blick auf Migrantinnen und Migran-
ten verstärkt zuzuwenden. 
In Niedersachen hat die Förderung der 
Integration von Zugewanderten und 
des friedlichen Zusammenlebens aller 
Menschen unabhängig von ihrer kultu-
rellen Prägung eine besondere politi-
sche Priorität. 
Die Niedersächsische Landesregierung 
hat im November 2008 die Fortschrei-
bung des Handlungsprogramms Inte-
gration beschlossen. Zielgruppe von 
Integrationsbemühungen sind nicht nur 
Menschen mit Migrationshintergrund. 
Auch die Mehrheitsgesellschaft muss 
ihre Rolle und Verantwortung in einer 
durch Zuwanderung geprägten Gesell-
schaft erkennen. Interkulturell kom-
petentes Handeln wird zur Normalität 
insbesondere für die Beschäftigten des 
öffentlichen Dienstes sowie der allge-
meinen Daseinsvorsorge. 
Ich danke dem Runden Tisch „Alter 
und Migration“ für die Zusammenstel-
lung von Kontaktpersonen in Bezug auf 
Sterbebegleitung und Bestattung ver-
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schiedener Religions- und Glaubensge-
meinschaften. Es war eine aufwendige 
Arbeit, die gleichzeitig eine hohe Sen-
sibilität voraussetzte. Diese Broschüre 
wird allen, die haupt- oder ehrenamtlich 
mit Zugewanderten arbeiten, eine nütz-
liche Hilfe sein. 

Gabriele Erpenbeck 
Abteilungsleiterin Integration 
Niedersächsisches Ministerium für Inneres, 
Sport und Integration
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Vorbemerkungen

1. Runder Tisch „Alter und Migration“–
Wer wir sind und was wir tun

Auch im Raum Hannover zeichnet sich seit 
zwei Jahrzehnten die Entwicklung ab, 
dass immer mehr Menschen mit Migra-
tionshintergrund, also z. B. ehemalige 
ArbeitsmigrantInnen, Flüchtlinge und 
AsylbewerberInnen oder auch Spätaus-
siedlerInnen, hier ihren Lebensabend 
verbringen werden. Weder die Mitar-
beiterInnen der Altenhilfe noch die der 
Migrationsarbeit waren und sind auf 
diese Veränderungen ihrer Klientel und 
die daraus resultierenden Handlungsan-
forderungen vorbereitet.
Der Runde Tisch „Alter und Migration“ 
hat diese neuen Entwicklungen von 
Anfang an aufmerksam und kritisch 
begleitet und ein themenbezogenes 
Netzwerk geschaffen.

Der Runde Tisch „Alter und Migration“ ist 
ein Zusammenschluss von Mitarbeiter-
Innen verschiedener Einrichtungen un-
terschiedlicher Trägerschaft, die in der 
Migrationsarbeit, Altenhilfe und -pflege 
in der Stadt und Region Hannover tätig 
sind. Durch den intensiven Erfahrungs-



6 7

austausch zwischen den verschiedenen 
am Runden Tisch beteiligten Einrichtun-
gen zeigen sich neue Problemkonstella-
tionen und Handlungsfelder. Für diese 
entwickeln wir Ideen und Anregungen 
für neue Handlungsansätze. 
Ein Beispiel für diese innovative Aus-
richtung des Runden Tisches ist der 
„Seniorenkompass“, den wir als sozi-
alrechtlichen Wegweiser zu den The-
menkomplexen Rückkehr und Pendeln, 
Wohnen und Pflege im Alter, Alltagshil-
fen sowie Aspekten der Betreuung in 
sechs verschiedenen Sprachen heraus-
gegeben haben. Als weiteren Beitrag 
zur interkulturellen Öffnung haben wir 
eine Fachtagung zum Thema „Kultur-
sensible Altenhilfe“ organisiert und in 
diesem Rahmen die Verpflichtung der 
Stadt Hannover zum „Memorandum für 
eine kultursensible Altenhilfe“ erreicht.
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2. Was wollen wir mit dieser 
Broschüre?

Mit der vorliegenden Broschüre wenden 
wir uns einer in unserer Gesellschaft bis-
lang wenig beachteten, teilweise sogar 
tabuisierten Fragestellung zu, nämlich 
der Thematik interkultureller und inter-
religiöser Aspekte im Zusammenhang 
mit Krankheit, Sterben und Tod. 
Den Anstoß für dieses Vorhaben gaben 
die Erfahrungen einiger MitarbeiterIn-
nen aus der Pflege- und Beratungs-
arbeit, die bei vielen SeniorInnen mit 
Migrationshintergrund ein hohes Maß 
an Unsicherheit und Befürchtungen im 
Zusammenhang mit dem Tod und Ster-
ben feststellten. Als besonders beun-
ruhigend wurde die Ungewissheit erlebt, 
ob bzw. in wie weit sie im Bedarfsfall 
mit einer kulturell oder religiös ange-
messenen Betreuung und Versorgung 
rechnen können. 

Zur Klärung dieser neuen Problematik 
haben wir zahlreiche Gespräche geführt 
sowie vielfältige Informationen einge-
holt, um herauszufinden, wo und in 
welcher Weise Handlungsbedarf be-
steht. Wichtige GesprächspartnerInnen 
für uns waren u. a. RepräsentantInnen 
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der verschiedenen Religionsgruppen 
und zahlreichen Glaubensgemeinschaf-
ten, das „Haus der Religionen“, der 
Fachbereich Städtische Friedhöfe sowie 
Bestattungsinstitute und der Berufsver-
band der BestatterInnen. Hinzu kamen 
die Erfahrungen unserer Mitglieder aus 
Beratungsstellen, Krankenhäusern und 
Pflegediensten. 

Unsere anfängliche Idee, beschreiben-
de Informationen über den Umgang mit 
Sterbenden und die rituellen Aspekte 
der Beerdigung von Menschen unter-
schiedlicher Glaubensausrichtungen zu-
sammenzustellen, haben wir im Verlauf 
unserer Gespräche verändert, da deut-
lich wurde, dass kulturelle und religiöse 
Normen und Werte auf vielfältige Weise 
gelebt, interpretiert und weiter ent-
wickelt werden. Eine zu konkrete Be-
schreibung solcher Riten kann daher zu 
Missverständnissen oder gar Vorurteilen 
führen. Sehr viel wichtiger ist es, falls 
gewünscht, Kontakt zu einem/r Vertre-
terIn einer bestimmten Glaubensgruppe 
herstellen zu können. Hier wollen wir 
mit unserer Handreichung ansetzen und 
Hilfestellung geben. 
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Wir haben uns daher für eine wertfreie 
und sachliche Information entschieden 
und in unserer Broschüre für den Raum 
Hannover über 50 verschiedene Reli-
gionsgruppen und Glaubensgemein-
schaften mit Kontaktdaten zusammen-
gestellt. Angesichts dieser überraschend 
großen Vielfalt wird deutlich, wie not-
wendig dieser Wegweiser ist. 

Das Ergebnis unserer Recherchen lässt 
sich folgendermaßen zusammenfassen:

Handlungsbedarf besteht für jene Seni-
orInnen mit Migrationshintergrund, die 
nicht in familiäre und/oder gemeindliche 
Strukturen eingebunden sind und im 
Falle einer schweren Erkrankung bzw. 
bei Pflegebedürftigkeit auf eine Unter-
stützung bzw. Versorgung durch deut-
sche Institutionen angewiesen sind. Für 
MitarbeiterInnen dieser Einrichtungen 
ist es häufig schwierig, für Patienten 
mit einem fremden religiösen und kul-
turellen Hintergrund Gesprächspartner 
mit einem ähnlichen weltanschaulichen 
Verständnis zu finden bzw. im Sterbefall 
eine Versorgung der/s Toten gemäß 
dem spezifischen religiösen Ritus in die 
Wege zu leiten.
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Wir wenden uns daher mit unserer 
Broschüre an MitarbeiterInnen in z.B. 
Krankenhäusern, Pflegeheimen, Sozi-
alstationen, Pflegediensten, Hospizen, 
Beratungsstellen, Bestattungsunterneh-
men, Bürgerämtern und Polizeistatio-
nen. 
Wir erhoffen uns, Sie mit dieser Hand-
reichung in Ihrem Bemühen zu unter-
stützen, Sterbenden beizustehen oder 
nach dem Tod entsprechend der welt-
anschaulichen und religiösen Wünsche 
der PatientInnen handeln zu können.
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3. Ergänzende Erläuterungen und 
Danksagungen

So vielfältig wie die Religionen und 
Glaubensgemeinschaften in Hannover 
sind, so unterschiedlich waren auch 
unsere Zugänge und die ermittelten In-
formationen. Daher erheben wir keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit, da wir von 
einigen Gruppen keine Resonanz erhal-
ten haben bzw. zu anderen Gruppen 
keinen Kontakt herstellen konnten. 
Ergänzend haben wir auch öffentliche 
Verzeichnisse zu Rate gezogen. 

Sollten sich einzelne Glaubensgemein-
schaften, die bisher nicht aufgeführt 
worden sind, von dieser Broschüre an-
gesprochen fühlen, bitten wir Kontakt 
aufzunehmen zu der Koordinatorin des 
Runden Tisches. 

Abschließend danken wir allen Per-
sonen/Institutionen, die uns bei unse-
ren Recherchen unterstützt haben. 

Ein besonderer Dank gilt dem Nieder-
sächsischen Ministerium für Inneres, 
Sport und Integration für die finanzielle 
Absicherung der Kosten für den Druck 
dieser Broschüre.



12 13

�=�

#��8�	��
�
�
"%��"�*&�!"��)&��"%��)(L7��9��","���"��
����)��/:"%�"+�+�
'</��):�����,)%)��
�3&"�6"2"�"%�),,�=>�
=J�F=��)��/:"%�
�"3+�JA���<��D�IF�>F��
�/�&)2&."%*/����"%%��3���)%���-�
�"3+��JA���<�F��D0�AA-�
��,)�3��)�)%���M!,@+�"-��
�)%���M%�.�()��/:"%+�"�



14 15

�>�

#����	
-�
��
�
�
�3/*&"%��)!/�"���"����)'�
�)%3*%�("%��&%)?"�D�
=JA�I��)��/:"%��
�"3+�JA���<�HF�ID�=J�����
�/�&)2&)���)(,"�����"�&*'("%��.%)'("��
 6"%��"3+�JA���<��HF��H�JI�����HF�ID�=0>��
�/�&)2&."%*/�"����6&��(�'(��)�(��)�-��
�"%%���!/��)%�"�)*�
�
����(�*&�*'("��","��*'()�&���($3��!�"+�+�
'</��3/*&"%�N�)!/�"���"����)'O�
�)%3*%�("%��&%)?"�D�
=JA�I��)��/:"%�
�"3+�JA���<�HF�IJ�0�J��
��,)�3�����/M'(/"3��!+�"�
�/�&)2&."%*/����"%%��)��%"���'(1)6"�)3-��
�"��%�'(��&),,"��&%)?"�A�-�=J�F���)��/:"%-�
�"3+�JA���<�H��FI�F>�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



14 15

�A�

#����	
�	
������������,�,��	������
�
�
�&)�&�%�"�(/���""3(/%*&�
�)%2"�6�%!*&%)?"�>=�
=JA�I��)��/:"%�
�"3+��JA���<��D�H>�I��FI������
�D�H>�I��H=� �



16 17

�D�

"��	
��	����&	�������
������-�	�����
�
�
 9�����	
����&	�������
������-�	�����
�
�����*'("��","���"��)��/:"%��
P":)�!"3�*'(�3�&("%�*'(Q�
����"%��(/,)*2�%'("-�8)33"�*&"��*&%+�=0-��
=J>AI��)��/:"%�
�/�&)2&."%*/����)*&/%����)��)���:�3�/&/-�
	�&("%*&%+��=-�=J�FA��)��/:"%-�
�"3+��JA���<�0F�FI�0=A-��
�/6�3��J�F0�<�=0�A=�JFD�
�
�+�+�++�"+�+�
P�%"���"*2%"�*�� %���**�/����&"%��(��"*"�����
"�&*'(3)��Q�
�/�&)2&."%*/����"%%���"!�%�"���3)1-��
�/&"%,���*&%+�0F-�=J�DA��)��/:"%-�
�"3+��JA���<�DD�I=�HJ-�
��,)�3���,'�":M&�/�3��"+�"�
�
�)������":+��
�"�/%,�"%&"���%'("�!","���"��/%")��(�%'(�
�,��","���"()�*��"%��"&%�'(��/�(/"��"%�
��%'("-���3)�*&%)?"��0=-�=JD0F��)��/:"%�
�/�&)2&."%*/����%)���)%2�R//-��
��6%B1"!�=-�=JD0I��)��/:"%-�
�"3+��JA���<�IA�HA�F0F���
)�'(�"�!3�*'(�
�
�
�
�
�
�

�
�



16 17

�F�

�)��/:"%�
�&"%�)&�/�)3���63"��(�%'(�
P�%"�2�%'(3�'(Q�
����"%��%�"�"�*2�%'("-��'()'2*&%+>-�
=J�FA��)��/:"%�
�/�&)2&."%*/����)*&/%��/6���)&-��
�"3+�JA�>��<�I=��F��=�
)�'(�"�!3�*'(�
�

�&"%�)&�/�)3��(%�*&�)���(�%'(��
P�%"�2�%'(3�'(Q�
��3�"*("�,"%��&%)?"��FI�
=J�F=��)��/:"%�
�/�&)2&."%*/����"%%��'2)%���'(1���&-��
�"3+��JA���<�H>�=D�I=H�
)�'(�"�!3�*'(�
�

%)��*'(��:)�!"3�*'("��","���"�
����"%��&+���'/3)�2�%'("-���&"3*&%+�0J-�
=JDAI��)��/:"%�
�/�&)2&."%*/����"%%��)3&()*)%��+��().//%�)�-�
8)3�"%*""*&%+�=>-�=J�FF��)��/:"%-�
�"3+��JA���<��D�>H�0F>-�
�/6�3��J�FD�<�0=�HI�FH�A�-�
���)�3��,*().//%�)�MB)(//+'/,�
."%*�*'(-�& %2�*'(-�"�!3�*'(�
�
�.)��*'("��","���"�����"%��:)�!"3�*'(�
�%"�2�%'(3�'("���","���"��
P6).&�*&�*'(Q�
�/("��&%+�>�
=J>>I��)��/:"%�
�"3��JA���<�>A�>A�>=�
�
��!)%�*'(*.%)'(�!"%��""3*/%!"��"�*&�
P":)�!"3�*'(�%"�/%,�"%&������
":)�!"3�*'(�3�&("%�*'(Q�
	):"*)33""�>�
=J�DI��)��/:"%�
�"3+��JA���<�AA�AH�HJ�

�
�
�
�
�
�
�
�



18 19

�H�

&�����	
�����	

	���������
��-�	�����
�
�)&(/3�*'("*�
�&"%�)&�/�)3"*��"�&%�,��)��/:"%�
P�
��Q�
�//%���)&/%���"%%��)%2�*��%"�'2,)���
�)�3*&%+��=�
=J�DF��)��/:"%�����
�"3+��JA���<��D�IJ�=�F�
��,)�3��2//%���)&/%M2�4(+/%!���
�
����	��	
������-�	���:�
�
8"��"��),,�0A�������������
=J�DF��)��/:"%�
�"3��JA���<�F��DJ�HI�����������
��,)�3�����/M,'��()��/:"%+�"�
��
&����	
������-�	���:�
�
�)%*'(�"%*&%+�=>�������������
=J�DF��)��/:"%�
�"3��JA���<��0�=H�=I�JA���������
�
�	���	
������-�	���:�����������
�
����"%��3&"���)6%�2�H�������
=JD0I��)��/:"%�
�"3��JA���<�A=�>>�JDD�
�/�&)2&."%*/�����*'(%)��"&)�&)*�
�
;���	
������-�	���:�
�
�&�33"1"!��0������������������
=JDAA��)��/:"%�
�"3��JA���<�D>�IH�AJ>��
��,)�3�����/M.,2�()��/:"%+�"�
�
�

�������
�



18 19

�I�

�
�
�
�<��	
��'
<�����������-�	���:����������
�
�)�3*&%+��=����������������������
=J�DF��)��/:"%�
�"3��JA���<�F��>H�A0�������������
��,)�3��,�*�/�"*.)�/3)MB)(//+"*�
��
��-	�	
������-�	���:�����������
�
�/�&)2&� 6"%��)*��)&(/3�*'("�
�&"%�)&�/�)3"�
�"�&%�,�P�
��Q�
����������������������
�.��	�	
������-�	���:���������
�
�)��/:"%*'("��&%+��00�������
=JD0F��)��/:"%�
�"3��JA���<�A0�>F�FAJ�����������
��,)�3��.�%+%/,)�M./'4&)+�,�
�
�	����-�
	
������-�	���:����
�
�,��/("����%,�>�������������
=��FF��)%*�,��/%*�,�
��,)�3��.(),:)�&�)�M)��'/,+�"�
�/�&)2&."%*/����"%%��)�3��(),��)�&�)�-��
�"3+��JA�0F�<�A��FJ�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

�

Spanisch-sprechende Gemeinde:



20 21
0J�

�������=��&	�������
������-�	�����
�
�
��	���	
��'�������=���
&	�������-�	���:�
�
�"�3�!"�%"����"%)%'("��
�"�!"��),,��D�-�=J�FF��)��/:"%�

2/�+��%�"*&"%��+���,"/����*�
�)��($34"%��&%+�>�
=J�AI��)��/:"%�
�"3��JA���<��F�JDJ�
�
��-6�	
��'�������=���
&	�������-�	���:�
�
N���"%*&"(��!��"*��"%%�O�"+�+�
�,��&".()�**&��&-���%'(%$�"%*&%+�>>-��
=JD0A��)��/:"%�
�%�"*&"%��3����3/%")�
�/�&)2&."%*/����%)��)��"3)��&"��,)��-�
�/341�"*"���0I-�=J�FI��)��/:"%-�
�"3+��JA���<�DJ�>��F�A�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



20 21

0��

�
�
�
�
��

	
��'�������=���
&	�������-�	���:�
�
�)%�)��"%2 ���!��!��","���"�
�'(�3"�6�%!"%�	)��*&%+��0D���
=J�DA��)��/:"%�
�%�"*&"%���'()�3���62)-�
�"3+��JA���<�0D�0J�0JJ�
�
��**+�/%&(+��(%�*&+��"6�%&���%'("�
�3 *'(/1*&%+�D�
=J�D=��)��/:"%�
�%4.%�"*&"%��"%).(�,��/%��-�
�&".()��**&%+�H-�=J>>I��)��/:"%-�
�"3+��JA���<�>A�DF�=H�
�
���,	
��'�������=���
&	�������-�	���:�
�
��%'("��"*��"�3�!"���):)�
�"�!"��),,��D���
=J�FF��)��/:"%�
�%4.%�"*&"%���3)���"K�'-�
�"3+��JA���<�=I�>��I0>-�
��,)�3�������)��M)/3+'/,�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

�
�
�



22 23

00�

;����.�
�����&	����������
��-�	�����
�
�
�(%�*&��/%��)!)����(�%'(�
����"%��:+��%"�2�%'(3�'("���","���"��
�)'(*&%)?"�H-�=J�DF��)��/:"%�
�/�&)2&."%*/����"%%��,,)��"3��)%./�!-�
�/�6�"3*2�*&%)?"�0=I-�=JDAA��)��/:"%-�
�"3+��JA���<�DD��=�JA�
"�!3�*'(�����&1��
�
N�3"�:"��7")��:�:"O�
P�3�**�3"6"���!"*�8)**"%Q�
'</��%"�2�%'(3�'("��","���"�8)3�"%*""*&%+��J-�
=J�FF��)��/:"%�
�/�&)2&."%*/����"%%���,.�/2)-�
�"3+��JA�J��<��A�FD=-�
��,)�3���36"%&2�,.�/2)M1"6+�"�
�%)�4$*�*'(�
�

!3"*�)��%�*&�)�)��)��/:"%�
�,��&)�&&"�34"�&%�,��%/2�*-��
�(�"�D-�=JA=I��)��/:"%�
�/�&)2&."%*/����
�)*&/%��%,)��/��/�&%"%)*��)3)%4)-�
�"3+��JA��<�HI�HD��>I-��
�/6�3��J�D=�<��A�>A�>DF�
)�'(�*.)��*'(�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



22 23

0=�

N	"6"���!"*�8)**"%O�
��**�*'("��(%�*&3�'("��","���"���
�"%&%����%"�*��!�8"!�0�
=J�FF��)��/:"%�
�"3+��JA���<�0��=H�=A=�
�
�)*�%C"%��%"�"��(%�*&"�!","���"�"+�+�
�"��(/3���'(3""*"��&%+��0�
=J�FI��)��/:"%�
�"3+��JA���<�HI�FF�ID>�
�/�&)2&."%*/����"%%��3"@)��"%��"'2"%-��
�"3+��JA���<�DJ�>D�IAD���
)�'(�%�**�*'(��
�
��'(��)�&(�9�
�&"%�)&�/�)3��(%�*&�)���"�&"%�
��2/3)�*&%)?"�=0�
=J�AI��)��/:"%�
�/�&)2&."%*/����"%%��()%3"*�
6"4�,-�
�"3+��JA�=��<�IJ�F��A>�
)�'(�"�!3�*'(�
�
��**�*'("��","���"��,�
�(%�*&3�'("���"�&%�,��)��/:"%�
�3)!"*,)%2&�0I�
=J�AI��)��/:"%�
�/�&)2&."%*/�"�����*"3)�����8�33���%)�2-��
�"3+��JA���<�>=�>J�HIH�
)�'(�%�**�*'(�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



24 25

0>�

�("��(�%'(�/���"�&"'/)*&��)��/:"%�"+�+�
'</�	���)��/�*��
�3 *'(/1*&%)?"�A�
=J�D=��)��/:"%�
�/�&)2&."%*/����"%%���,/���2���,./�*)(-�
�"3+��JA���<�A=�=>�J>>-��
�/6�3��J�FD�<DF�DA�JA�>H-�
���)�3�),./�*)DJM3�:"+�"�
)�'(�)2)�-�&1�-�"�!3�*'(�
�
�



24 25

0A�

�	���	
-�
�
�
�
�%����&(�,)%�),,)���",."3�
�)%3����"%�*��&%+�=)�
=J>AA��)��/:"%�
�"3+��JA���<�>F����>I�
��,)�3�����/M),,)��&",."3�()��/:"%+�"�

��



26 27

0D�

�
��-	
�������	�	��
'��
��������,��
��-�	�
���>����
�
�
��-��	??��
�
�(,)��BB)���*3�,�E),))&��
����"%����"+�+�
�,��/%�()�!���
=J>A=��)��/:"%�
�



26 27

0F�

���9	����
�
�
9��1	�������4�.	
��
<����	�:�
�
�3":�&�*'("%���3&�%:"%"���"+�+��
�/%�*&%+�=H�
=J�DF��)��/:"%�
�
�"%6)����"%��3":�&"��)�*��",�
�*&,�&&"3,""%%)�,�P��*)�%�"%Q�"+�+�
�&��&*&%+��=�
=J�AI��)��/:"%�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



28 29

0H�

���		�	
������
�	-��
�
�
��!()��*'("%���3&�%:"%"���
�)B),�"��/�%�P�"����!��"*�	�'(&"*Q�
�,�	���"�"%��)�"��0J�
=J>A=��)��/:"%�
�"3��JA���<�0D�0I�HJ��
�
�)*%)&"��/(),,"��P*)Q��/*'(""�"+�+�
P�/(),,"���/*'(""Q�
�)�1"!��>�
=J>A=��)��/:"%�
�

*3),�*'("%���3&�%:"%"����
�)��/:"%�"+�+�
P�(3�6"&��/*'(""Q�
�)3&"�(/��*&%+��D�
=J�DF��)��/:"%�
JA���<�>A�FI��HF�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

�
�
�
�
�
�
�
�
�



28 29

0I�

����	�	
������
�	-��
�
�
9��1	���������,	
��
<����	�:�
�
�"*"33*'()�&�
*3),��"%*&"("��"+�+�
P�3����)��/*'(""Q�
�/%�*&%+�=A�
=J�DF��)��/:"%�
�"3��JA���<��0�=��IA0�
�

*3),�*'("*��","���"()�*�"+�+�
P�3��)�(����/*'(""Q�
�%)66"*&%+�A6�
=J�DA��)��/:"%�
�
�$32"% 6"%!%"��"��"��","��*'()�&��"*�
!"!"�*"�&�!"���"��"�3"%�"�*�"+�+�
P�*�����)��/*'(""Q�
�*&"%���&%+��J�
=J�DF��)��/:"%�
�"3+��JA���<�FD�=A�DFJ�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



30 31

=J�

9��1	�������4�.	
��
<����	�:�
�
�%)2�"+�+�
�)%&1"!�I�
=J>A=��)��/:"%�
�"3��JA���<�0��A0�DH��
�

*3),�*'("��","��*'()�&��
E",)7)&������%��)��/:"%�"+�+�
P�//%��/*'(""������"�%"*"Q�
�"'26/%�*&%+����
=J>>I��)��/:"%�
�"3��JA���<�>A�>I�IA�
�/6�3��J�D=�<�==�>=�JDI�
��,)�3��K",))&����%M)%'/%+�"�
�

*3),�*'("��","��*'()�&��
��33���$% *��)��/:"%�"+�+�9�
����
P�B)*/�B)��/*'(""Q�
8"��"��),,�I�
=J�DF��)��/:"%�
�"3��JA���<�FJ����=0=�
�

*3),�*'("��","��*'()�&��
��33���$% *��)��/:"%�"+�+�9��

�����)��/:"%���*6�%!�
P�"3",�B"��/*'(""Q�
���"%&"%*&%+�FJ�
=JD0I��)��/:"%�
�"3+��JA���<�AH�AI�DD��
�



30 31

=��


*3),�*'("*���3&�%4"�&%�,��
�)��/:"%�"+�+�9��
���
P�)&�(��/*'(""Q�
�"%6"%*&%+�=� � � �
=J�DI��)��/:"%�
�"3��JA���<�0F��A�ADI�
�

*3),�*'("*���3&�%4"�&%�,��
�)��/:"%�"+�+�9��
���
P�&$'2"���/*'(""Q�
�3&"��&$'2"�"%��&%+�>0�
=J>�I��)��/:"%�
�"3��JA���<�0F��H�>F0�
�����0F��A�ADI�
�
� %2�*'("��),�3�"����/������)��/:"%�����
�,!"6��!�"+�+�
PR���*��,%"��/*'(""Q�
�% �"%*&%+�0�
=J�AI��)��/:"%�
�"3��JA���<�=0�J=>>�
�
� %2�*'(�
*3),�*'("����/���
�"%���*&)3&�� %��"3�!�/��
�
��"+�+�
P�&�6��"%2"4��/*'(""Q�
�&��&*&%+����
=J�AI��)��/:"%�
�"3��JA���<��=��H�ADH�
�
� %2�*'("*���3&�%4"�&%�,�"+�+�
P�)'���)B%), �/*'(""Q�
�$**"*&%+�>��
=J>A���)��/:"%�
�"3��JA���<��0�=A�FI�IJ�
��,)�3��)&�6�()��/:"%M1"6+�"�
�



32 33

=0�

�9��1	��������������<������:��
�
��!()��*'("�*����&�*'("��/*'(""�
	):"**&%+�DI�
=J�DF��)��/:"%��
�
��%�')����*3�,����/��"+�+�
�%��&*&%+��J�
=J�DF��)��/:"%�
�/6�3��J�FD�<�0D�I=�I=��J�
�

*3),�*'(�)36)��*'("%���3���!*���
������3&�%:"%"���"+�+�
�)%&1"!�I�
=J>A=��)��/:"%�
�"3��JA���<�=>�JJ�H=>�
��,)�3�����/M�)624+�"�
�

*3),�*'("*��),�3�"�4"�&%�,��
�)��/:"%�"+�+�
P�)3)()������BB�6���/*'(""Q�
�*'("%*&%+�H�
=J�AI��)��/:"%�
�"3+��JA���<�00�J0�A=��
2�%��*'(-�)%)6�*'(-�& %2�*'(�
�

*3),*2)��)K"���')�"+�+�
P
*3),�*'("���3&�%!","��*'()�&�"+�+Q�
�'(�3"�6�%!"%�	)��*&%+�000�
=J�DA��)��/:"%�
�"3+��JA���<�=A�0=�=>F�
6/*��*'(�
��
�
�
�



32 33

==�

�,,)��/*'(""��)2�*&)���"�&%�,�"+�+�
�,�	�*&(/34"�D=�
=J�FF��)��/:"%�
�"3��JA���<�=A�J��=JA�
�%��-�)%)6�*'(�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



34 35

=>�

��
�	-	
���
���6,��>����
�
�
�&)�&�%�"�(/���&$'2"��
�&$'2"�"%��&%)?"�DH��
=J>�I��)��/:"%��
�"3+��JA���<��D�H>�FD�=A������
�D�H>�FD�==�
�

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

�
�



34 35

=A�

)4�	
������-�	������
�
�
E ��*'("��","���"��)��/:"%��+�+$+�+�
�)"'2"3*&%)?"��J�
=J�F=��)��/:"%�
�"3+��JA���<�H��J>�F0��
�/�&)2&."%*/����
�"%%��%2)���	�&:)�-�0+��/%*�&4"��"%-�
�"3+�JA���<�H��J>�F0-��
�/6�3��J�F0�<�DA�>J��IA�
)�'(�%�**�*'(�
�
	�6"%)3"�E ��*'("��","���"��)��/:"%�"+��
��(*"*&%)?"�D���
=J>�I��)��/:"%�
�"3+�JA���<�0H�HJ��JJ�
�/�&)2&."%*/����%)���33)��/3/�)%*2)�
)�'(�%�**�*'(�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



36 37

=D�

(�	����>�����)4�	
�������-�	�����
�����9���&0�0@0�0�
�
�
�&)�&�%�"�(/���/&(�"3��
��%!1"�"3"%��&%)?"�IJ�
=JDAF��)��/:"%�
�"3+��JA���<�H��J>�F0�
P�"2%"&)%�)&��"%�K ��*'("���","���"Q�
�
�
��6,��>���������	,��������
)4�	
�������-�	����
�
�
�&)�&�%�"�(/��	)("�
	)("%��"3���&%+��I�
=JDAI��)��/:"%�
�"3+��JA���<��D�H>�H0�FD������
�D�H>�J��IH�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



36 37

=F�

�	.���
�
�
��%�1)%)��(%���)�)2�)%6)%��)��/:"%�"+�+�
�"%'2(�*"���&%)?"��=�
=JD0A��)��/:"%�
��,)�3����%�1)%)M��2(&",."3()��/:"%+�"�
�/�&)2&."%*/�"����
�"%%��)%63)*����!(��)%"1)3-�
�"3+�JA���<�DJ�D>�0�>-�
�/6�3��J�FD�<�A>�A���H�FA�����
�"%%��)%�����!(���33-�
�"3+�JA�=��<�F>����>>��
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



38 39

=H�

+�7	����
�
�
�"*'(�,),��)*)���)�)&�
�%)��(�%*'(��&%+�D�
0I00=��"33"�
�"3��JA�>��<�I=�J��FD�
�/�&)2&)���)(,"�����"�&*'("%��.%)'("��
 6"%��"��/3,"&*'("%��
�"%%���'3)����*&)�)-�
�"3��JA�>��<�0I�I��HH�-�
�/6�3��J�A0J�<�=I�I��HHD�
�
�"*'(�,),��"%"2)&��"�!�3�
�$(%"�2),.�=H�
=�=J=���%!�/%��
�"3+��JA�=D�<�HI�DA�I>�
�/�&)2&."%*/��� %�R"4��"��)�*��"%�� %2"��
�
�("�2(��*,)&��)%�,/��
E"�)"%�8"!��A�
=J�FI��)��/:"%�
�"3+��JA���<�>F�JA�=D>�
�/�&)2&."%*/��� %�R"4��"��)�*��B%�"��
�
�"%1)���()3�3��(���%�
*/�
�"��2),.*&%)?"��H�
0I==D���"�()!"��
�/6�3��J�F>�<��F�HF�HDJ�
�/�&)2&."%*/��� %�R"4��"��)�*�
%)2-�
�/�&)2&)���)(,"�����"�&*'("%��.%)'("��
 6"%��"��/3,"&*'("%��
�("2�2(��3�2)����**"��-��
�/6�3��J�F0�<�>0�>H�0DD�
�
�
�
�



38 39

=I�

��6,��>��������+�7	����
�
�
�&)�&�%�"�(/��	)("�
	)("%��"3���I�
=JDAI��)��/:"%�
�"3+��JA���<��D�H>�H0�FD������
�D�H>�J��IH�
�
�
�



40 41

>J�

(�	���@>��A��6,��>������>4��
�	�	������������������
����,��
'�,710�
���	�	��
��-�	�
���>����
�
�
#����	
�	
������������,�,��	������
�
�&)�&�%�"�(/���""3(/%*&�
�)%2"�6�%!*&%)?"�>=�
=JA�I��)��/:"%�
�"3+��JA���<��D�H>�I��FI������
�D�H>�I��H=� �
�
�
(�	����>�����)4�	
�������-�	�����
�����9���&0�0@0�0�
�
�&)�&�%�"�(/���/&(�"3��
��%!1"�"3"%��&%)?"�IJ�
=JDAF��)��/:"%�
�"3+��JA���<�H��J>�F0�
�
�
��6,��>���������	,��������
)4�	
�������-�	����
�
�&)�&�%�"�(/��	)("�
	)("%��"3���&%+��I�
=JDAI��)��/:"%�
�"3+�JA���<��D�H>�J��IH�
�
�
�
�



40 41

>��

�
�
�
�
�
�
��
�	-	
���
���6,��>����
�
�&)�&�%�"�(/���&$'2"��
�&$'2"�"%��&%)?"�DH��
=J>�I��)��/:"%��
�"3+��JA���<��D�H>�FD�=A������
�D�H>�FD�==�
�
�
��6,��>��������+�7	����
�
�&)�&�%�"�(/��	)("�
	)("%��"3���I�
=JDAI��)��/:"%�
�"3+��JA���<��D�H>�H0�FD������
�D�H>�J��IH�

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



42 43

Notizen



42 43

Notizen



44 45

Notizen



44 45

Notizen



46 47

Notizen



46 47

Notizen



48

>0�

��;� �����
�
�����
��,��:�
�
�8��9��"!�/���)��/:"%�"+�+�

�&"%2�3&�%"33"��"��/%"�)%6"�&�
�)&,)��)*.��)%�
P�//%���)&�/��� %��"������"����*'(�
N�3&"%�������!%)&�/�OQ�
"�*&"%*&%+�HA���
=J>>I��)��/:"%�
�"3+��JA���<�0��IFH��>=�
�
���������;��B�.����1	�.����:�
�
����"%���*'(�N�3&"%�������!%)&�/�O�
�
���7C�%���.�����������,�	����:�
�
%�'2()�*��)�,!)%&�
�)%�"�*&%+�I>�
=J�F���)��/:"%�
�"3+��JA���<�H��0A�=A�
�
(���
:�
�
	)��"*()�.&*&)�&��)��/:"%�
�%"**"),&�
�%)�*2�3&�%"33"%���3"!"��"�*&�
�
�
�)��/:"%-�"4",6"%�0JJH

Landeshauptstadt Hannover
Presseamt
Portraits Migranten
afw-Arbeitszentrum Fort- 
und Weiterbildung
Elisabethenstift Darmstadt

Hannover, Dezember 2008



REDAKTIONSTEAM

Fernando Angel Cubillos
Case Manager
Transkultureller
Pflegedienst GmbH

Ayfer Aral-Örs
Dipl.- Sozialwissenschaftlerin
Arkadas e.V. – Verein
für interkulturelle Erziehung,
Bildung, Kultur und Sport

Nicole Drees
Dipl.-Sozialarbeiterin
System. Familientherapeutin

Sandra Lazeta-Markanovic
Dipl.-Sozialarbeiterin
AWO – Region Hannover e.V.

Karin Strang
Professorin i. R.,
ehem. Evangelische
Fachhochschule
Hannover

Runder Tisch „Alter und Migration”

Mitwirkende Institutionen:

Arkadas e.V. - Verein für interkulturelle
Erziehung, Bildung, Kultur und Sport e.V.

ASB – Seniorenarbeit

AWO – Region Hannover e.V.
Interkulturelle Seniorenarbeit

Caritas Forum Demenz

Diakonisches Werk – Offene Altenarbeit

Kultursensibler Sozialdienst

Landeshauptstadt Hannover
- Büro Oberbürgermeister, Integration

und Agenda 21
- Fachbereich Senioren
- Seniorenbeirat

Region Hannover, Fachbereich Soziales,
Pflegeinfo / Pflegeberatung

Transkultureller Pflegedienst GmbH

sowie

Nicole Drees, Dipl.- Sozialarbeiterin

Karin Strang, Professorin i. R., ehem.
Evangelische Fachhochschule Hannover



Gefördert durch das Nds. Ministerium
für Inneres, Sport und Integration

Arkadas e.V. - Verein für
interkulturelle Erziehung,
Bildung, Kultur und Sport
Stiftstraße 13, 30159 Hannover
Tel.: 0511 / 60 05 219
Fax : 0511 / 60 09 65 26
E-mail: Arkadas-ev@gmx.de

Transkultureller Pflegedienst GmbH
Kopernikusstraße 4a, 30167 Hannover
Tel.: 0511 / 16 18 19
Fax: 0511 / 16 18 20
E-mail: info@transkultureller.de

Bezug weiterer Broschüren (gegen frankierten Rückumschlag) über:

STERBEBEGLEITUNG
UND BESTATTUNG:

INTERKULTURELLER
KOMPASS

ZU RELIGIONS- UND
GLAUBENSGEMEINSCHAFTEN

FÜR DEN RAUM HANNOVER




